
 

Steckbrief: Viola guestphalica NAUENB. – Violettes Galmei-Stiefmütterchen (Violaceae) 

Biologie und Ökologie 
Gefährdung Verantwortung Verbreitung in Deutschland 

extrem selten (Metzing et al. 2018) besonders hohe Verantwortlichkeit 

(Metzing et al. 2018) 

NRW (Jäger 2017) 

 

Gefährdungsursachen Standort Beschreibung 

Konkurrenzdruck durch Arrhenaterum 

elatius, Carex acutiformis, hohe 

Streuauflage durch Seggen verhindert 

möglicherweise Keimung (Poetschke 

et al. 2003) 

Xerothermrasen und Magerwiesen 

(Jäger 2017); schwermetallhaltig: Zink 

(490-2650 ppm), Blei (14-67 ppm) im 

Boden (Poetschke et al. 2003) 

 

Pflanzenhöhe 10–25(40) cm, Krone 

purpurviolett bis blau, 25–39 mm lang, 

Sporn 4,3–8 mm lang, unterirdische 

Ausläufer, Verwechslungsmöglichkeit 

mit Viola calaminaria, diese jedoch mit 

gelben Blüten (Jäger 2017) 

Lebensform Lebensdauer Mykorrhizierung 

Hemikryptophyt (Jäger 2017) ausdauernd (Jäger 2017); kurzlebig 

(BG Münster: mdl. Herr Forst zit. nach 

Ex-Situ-Erhaltung 2021) 

arbuskuläre Mykorrhiza (Hildebrand et 

al. 1999) 

Blütezeit Bestäubung Kompatibilität 

Mai bis Oktober (Jäger 2017) Insektenbestäubung (Jäger 2017) selbstkompatibel (Valentine 1962*) 

Frucht und Samen Samenanzahl- und Gewicht Samenreife und Ausbreitung 

3-klappige, vielsamige Kapseln, Samen 

wandständig, meist mit Ölkörper 

(Violaceae, Jäger 2017) 

Tausendkorngewicht 0,685 g (WIPs-

De) 

Selbstausbreitung (Jäger 2017) 

Kulturansprüche 

Wasserbedarf pH-Spezifität Substratspezifität 

gering, nässeempfindlich, nicht 

dürreempfindlich (BG Bonn: mdl. A. 

Krämer zit. nach Ex-Situ-Erhaltung 

2021) 

leicht sauer (BG Bonn: mdl. A. Krämer 

zit. nach Ex-Situ-Erhaltung 2021); pH 

(CaCl2): 5,2-6,8 (Poetschke et al. 2003) 

zinkreiche Böden (Jäger 2017); 

Praxiserde: Kompost, Sand, Lavalit 

1:1:1 (BG Bonn: mdl. A. Krämer zit. 

nach Ex-Situ-Erhaltung 2021) 

Lichtbedarf Nährstoffbedarf Temperaturansprüche 

sonnig (BG Bonn: mdl. A. Krämer zit. 

nach Ex-Situ-Erhaltung 2021) 

gering, stickstoffarm (BG Bonn: mdl. 

A. Krämer zit. nach Ex-Situ-Erhaltung 

2021) 

unbekannt 

Vermehrung Keimungsansprüche Keimungsdauer 

generative Vermehrung gestört, da 

Pollen, Embryo häufig degeneriert 

(Siuta et al. 2005, Kuta et al. 2012); 

Aussaat (BG Bonn: mdl. A. Krämer zit. 

nach Ex-Situ-Erhaltung 2021) 

Keimrate fast 100 %, Dunkelkeimer 

(Hildebrand et al. 1999); Kalt-, 

Dunkelkeimer, Saatgut direkt nach 

Ernte kühl lagern (BG Bonn: mdl. A. 

Krämer zit. nach Ex-Situ-Erhaltung 

2021); Photoperiode (Tag/Nacht) 

14/10 h, 22/14 °C, Keimrate 32 %, 

Lichtkeimer (WIPs-De) 

8 bis 10 Tage (Hildebrand et al. 1999); 

nach Kühlphase bei 4°C, 2-3 Wochen 

(BG Bonn: mdl. A. Krämer zit. nach 

Ex-Situ-Erhaltung 2021); t´50-Wert: 27 

Tage (WIPs-De) 

Schädlinge Dormanz und Samenlebensdauer Hybridisierung 

Schneckenbefall bei Anzucht (BG 

Bonn: mdl. A. Krämer zit. nach Ex-

Situ-Erhaltung 2021) 

unbekannt, physiologische Dormanz 

(Baskin & Baskin 1998*); 

Samenlebensdauer unbekannt, 

kurzlebige Samenbank, weniger als 1 

Jahr (V. calaminaria, Bizoux & Mahy 

2007)  

Viola arvensis x V guestphalica (Viola 

x preywischiana) (Kakes 1977, 

Nauenburg 1987); hybridisiert leicht 

mit anderen Veilchen (BG Münster: 

mdl. Herr Forst zit. nach Ex-Situ-

Erhaltung 2021)  



t'50-Wert: Anzahl an Tagen, nach denen die Hälfte der Gesamtkeimrate erreicht wurde; * Angabe bezieht sich auf die 

Gattung 

Sonstiges 
Lokalendemit (Jäger 2017); V. guestphalica aus V. lutea x V. tricolor entstanden? (Siuta et al. 2005); zwei Hypothesen zur 

Entstehung: V. guestphalica ist eine Subspezies oder Varietät von V. lutea oder sie entstand aus einer Introgression von V. 

lutea mit einer anderen Viola-Art, evtl. V. tricolor? (Hildebrandt et al. 2006); Zink-Konzentrationen in Wurzeln höher als in 

Blättern (Jedrzejczyket al. 2002) 
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